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Controlling

Phasen des Informationsversorqgungsprozesses

Ermittlung des Informationsbedarfes

Informationsbeschaffung

Informationsaufbereitung

Informationsspeicherung

Informationsabgabe

Controlling hat die Aufgabe,
Informationsdefizite zu erkennen und zu schliefsen

* inder Planung und
 bei der Kontrolle.

© Holger Zensen
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Controlling

2.1 Informationssysteme |

Informationssysteme =
alle Systeme, die steuerungsrelevante Basisdaten bereitstellen.

Grundlage ist v. a. das betriebliche Rechnungswesen.
Dieses gliedert sich in

Finanzbuchhaltung

Kosten- und Leistungsrechnung

Statistik
Planungsrechnung

W N e

© Holger Zensen 24.01.2024



Controlling

2.1 Informationssysteme ||

1.

Finanzbuchhaltung

s WwWwh e

Buchhaltung und Zahlungsabwicklung
Bilanz

Ergebnisrechnung

Finanzrechnung

Teilrechnungen

=>  Erfassen und dokumentieren”
=> Externe (und interne) Adressaten

Kosten- und Leistungsrechnung

1.
2.
3.

Kostenartenrechnung
Kostenstellenrechnung
Kostentragerrechnung

=>, Kalkulieren und informieren”
=> Interne Adressaten

© Holger Zensen
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Controlling

2.1 Informationssysteme |l|

3.

Statistik
1. Zeitvergleiche (vertikaler Vergleich)
2. Betriebsvergleiche (horizontaler Vergleich)
3. Soll-Ist-Vergleiche
=> ,Vergleichen und informieren”
=>,Vom Besten lernen” (,,Benchmarking®)
Planungsrechnung

ke wnheE

Ergebnisplan

Finanzplan

Teilplane

Mittelfristige Ergebnis- und Finanzplanung
Gebuhren-/Preiskalkulationen

=>, Planen und alternativ reagieren”
=> ,Blick in die Zukunft®

© Holger Zensen
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2.2 Informationsverdichtung durch Kennzahlen |

e Definition:

Kennzahlen sind Informationen, die in konzentrierter Form einen
zahlenmalRig erfassbaren Sachverhalt einfach und schnell beschreiben
und erlautern.

 Der Aussagewert einer einzelnen Kennzahl ist haufig begrenzt.
=> Entwicklung von Kennzahlensystemen!

© Holger Zensen 24.01.2024



Controlling

Funktionen von Kennzahlen

e Bilindelungs- bzw. Scheinwerferfunktion
(komprimierte Darstellung von komplexen Sachverhalten)

* Ampel- und Friihwarnfunktion
(rechtzeitige Identifizierung von Trends und Entwicklungen durch
Zeitvergleiche)

e Steuerungsfunktion
(Orientierung an Planwerten zur Selbst- und Fremdkontrolle und
Gegensteuerung auf der Basis von Soll-Ist-Vergleichen)

* Grundlage fiir das Berichtswesen
(adressatenbezogene Erhebung, Aufbereitung und Bereitstellung
steuerungsrelevanter Daten)




Controlling

Analyse auferund von Kennzahlen

Auspragung

Normal-
hereich

Kritischer
Bereich

Existenz-
bedrohlicher
Bereich

__________________________________________________ oberer
Schwellenwert

Normalwert
Kennzahl

............................................. unterer
Schwellenwert

""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""" Kritischer Wert

y Zeit

© Holger Zensen 24.01.2024 11
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2.3 Arten von Kennzahlen

Absolute Zahlen Verhaltniszahlen

Einzelwerte Gliederungszahlen
Summen Beziehungszahlen
Differenzen Indexzahlen

Zudem ist zu unterscheiden zwischen monetaren (finanziellen) und nicht monetaren
(nicht finanziellen) Kennzahlen.
Beispiel: Sachanlagevermégen in € versus Anzahl der Vermogensagliter.

© Holger Zensen 24.01.2024 13



Controlling

2.1 Arten von Kennzahlen Il

Absolute Kennzahlen

werden direkt aus den Datensatzen entnommen
oder als Summe oder Differenz,

wurden nach ihrer Gewinnung noch nicht weiterbearbeitet
sind Grundlage von Verhaltniszahlen.

der Aussagewert ist in der Regel gering

Beispiele:
- Anzahl Sachbearbeiter Amt x

- Anzahl Sachbearbeiter Amt x plus Sachbearbeiter Amt y
- Anzahl Sachbearbeiter Amt z ohne mittlerer Dienst

© Holger Zensen 10.02.2024
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Controlling

2.1 Arten von Kennzahlen Il

Verhaltniskennzahlen (relative Kennzahlen

 werden aus dem Verhaltnis von mindestens zwei (meist absoluten)
Kennzahlen ermittelt

e drlicken
* Quoten (=> Gliederungszahlen)
 Beziehungen (=> Beziehungszahlen) oder
* Entwicklungen (=> Indexzahlen)
aus.

* |hr Aussagegehalt ist in der Regel hoch.

© Holger Zensen 10.02.2024 15



Controlling

2.1 Arten von Kennzahlen IV

Beziehungskennzahlen

* bilden das Verhaltnis von zwei verschiedenartigen GroRen, die in einem
sachlichen Zusammenhang (einer Beziehung) stehen, ab.

 Beispiele:

— Kosten einer Heimunterbringung

— Bearbeitungsdauer einer Baugenehmigung

© Holger Zensen 10.02.2024 16



Controlling

2.1 Arten von Kennzahlen V

Gliderungskennzahlen

* stellen eine TeilgroRe in Bezug zu einer GesamtgroRe

 Beispiele:

— Frauenquote

— Personalaufwandsquote

© Holger Zensen 10.02.2024 17



Controlling

2.1 Arten von Kennzahlen VI

Indexkennzahlen

* bilden zeitliche Veranderungen (Entwicklungen) von Kennzahlen ab,
indem sie das Verhaltnis gleichartiger Werte zu verschiedenen
Zeitpunkten aufzeigen

 werden aus einem Basiswert gebildet (Basiswert = 100)

e die Ubrigen Werte werden im Verhaltnis dazu umgerechnet

© Holger Zensen 10.02.2024
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Controlling

2.1 Arten von Kennzahlen VII

Indexkennzahlen

Beispiel einer Indexreihe:

100)

Mietindex (2010

109

108

106

,Die Mieten in Deutschland
steigen weiter — nach
Angaben des Statistischen
Bundesamts lag der Index
zur Entwicklung der
Wohnungsmieten in der
Bundesrepublik im Mai des
Jahres 2022 bei einem
Wert von 110 Punkten.
Dies entspricht einem
Anstieg von etwa 10
Prozent gegenliber dem
Basisjahr 2015 (Index =
100).“ (A.a.0.)

T S A S . D L S £ S A
PO S T AP S v A A o S S L -
WY E WYY g W

© Holger Zensen 10.02.2024 19



Controlling

2.1 Arten von Kennzahlen VII

Beispiel Indexkennzahlen

. Aussagegehalt:

e Honorare Musikschullehrer
* Januar: 100 T€

* Februar: 110 T€

e Basis: 100 T€ = Index 100 % (Januar) > Vergleich mit Entwicklung

e 110 T€ =Index ? % (Februar) = der Unterrichtsstunden
= der Musikschuler

» Steigerungum 10 %

Analysemoglichkeiten:

=  genauer untersucht nach
Berechnung Index Februar: = Geigenunterricht

110T€/100T€=110% .

. Klavierunterricht

Trompetenunterricht

= in anderen Bereichen
der Verwaltung z.B. VHS

© Holger Zensen 10.02.2024 20



Controlling

Kennzahlenbeispiele

Termintreue Bauvorhaben Einhaltung der Bauzeit

Abwicklung 1.Wartezeit Besucherim Amt X  1.Wartezeit < x Minuten
2.Telefonische Erreichbarkeit der 2.Bei Abwesenheit Rickruf

Sachbearbeiter nach maximal x Stunden
bzw. Tagen

Zeitdauer Bearbeitung einer Abschluss nach maximal x
Baugenehmigung Tagen

Zufriedenheit Befragung Besucher Blirgeramt  Zufriedenheit > x % der

Besucher mit ©

Widerspruchsquote Bescheide Jobcenter Anzahl erfolgreicher
Widerspriiche < x %

Fehlerquote Unbeabsichtigte Fehlbuchungen <x % des
Buchungsvolumens oder
der Buchungsfalle

© Holger Zensen 24.01.2024 21



Controlling

Kennzahlenbeispiele

Termintreue Bauvorhaben Einhaltung der Bauzeit

Abwicklung 1.Wartezeit Besucherim Amt X  1.Wartezeit < x Minuten
2.Telefonische Erreichbarkeit der 2.Bei Abwesenheit Rickruf

Sachbearbeiter nach maximal x Stunden
bzw. Tagen

Zeitdauer Bearbeitung einer Abschluss nach maximal x
Baugenehmigung Tagen

Zufriedenheit Befragung Besucher Blirgeramt  Zufriedenheit > x % der

Besucher mit ©

Widerspruchsquote Bescheide Jobcenter Anzahl erfolgreicher
Widerspriiche < x %

Fehlerquote Unbeabsichtigte Fehlbuchungen <x % des
Buchungsvolumens oder
der Buchungsfalle

© Holger Zensen 24.01.2024 22



Controlling

Bilanzanalyse durch Kennzahlen

Bilanzanalyse
Vertikale | Horizontale
Bilanzstruktur Bilanzstruktur
l I
Analyse der
An.alyse der . Y Deckungsgrade
Kapitalstruktur Vermogensstruktur Tl
(Finanzierungsanalyse) (Investitionsanalyse) . .
(Finanzierungsregeln)
- Eigenkapital- — Anlagenintensitét
quote Liquiditédtsgrade
I
~ Fremdkapital- ——  Umlaufintensitit ] I
quote I11
i Statischer
Verschuldungsgrad

© Holger Zensen 24.01.2024 23



Controlling

Cash-Flow-Analyse

Cashflow
Cashflow aus der laufenden Cashflow aus der Investitions- Cashflow aus der Finanzie-
Geschaftstatigkeit tatigkeit rungstatigkeit

Einzahlungen | Auszahlungen Einzahlungen | Auszahlungen Einzahlungen | Auszahlungen
Umsatzerlose | Auszahlungs- Desinvesti- Investitionen Kapital- Kapital-

wirksame tionen aufnahme riickzahlung

Kosten

» Material

» Personal

ﬂ keine erfolgswirksamen Vorgénge

- nicht auszahlungswirksame
Kosten (insbesondere Abschrei-
bungen, Zufiihrungen zu
Ruckstellungen)

+ nicht einzahlungswirksame
Ertrige (insbesondere Zuschrei-
bungen, Auflésungen von
Riickstellungen)

= Jahresiiberschuss

© Holger Zensen 24.01.2024 24
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Controlling

* Zusammenstellung von quantitativen Variablen,

— wobei die einzelnen Kennzahlen in einer sachlich sinnvollen Beziehung

zueinander stehen,
— einander erganzen oder erklaren und

— insgesamt auf ein gemeinsames Ubergeordnetes Ziel ausgerichtet sind.

* Rechensysteme: - { 5
mathematische Verknlipfung L. { - { B -—
(z. B. DuPont-Kennzahlensystem) s “°5‘Z”?31‘:; =N
ROI Multiplikation oo ] e
* Ordnungssysteme: il e - [
sachlogische Verknlipfung .
(vorherrschend im kommunalen Berichtswesen, { e
z. B. Balanced Scorecard) | ' e | - N
© Holger Zensen 10.02.2024 26



Controlling

Wichtige Anforderungen an Kennzahlensysteme

* Objektivitat und Widerspruchsfreiheit

 Einfachheit und Klarheit

* Informationsverdichtung

* multikausale Analyse (Ubergeordnete Kennzahlen werden in den
darunter liegenden Ebenen aufgespalten)

* Partizipation

* Indikatorfunktion (= Hinweise auf qualitative Aspekte

© Holger Zensen 10.02.2024 27



Controlling

Kennzahlen und Indikatoren |

 Kennzahlen messen objektive Merkmale

 Problem:
In der Verwaltung sind immaterielle Werte bzw. qualitative Aspekte

bestimmend

e Beispiele:
— Beratungsqualitat
— Burgerfreundlichkeit
— Arbeitsklima
— Gesundheitsmanagement
— Nachhaltigkeit

© Holger Zensen 10.02.2024 28



Controlling

Kennzahlen und Indikatoren Il

* |In der Privatwirtschaft spiegelt sich Kunden(un)freundlichkeit bspw. in
Umsatzzahlen wider.

* Im Verwaltungsbereich: gesetzlich vorgeschriebene Aufgaben,
Monopolstellung (Abfall-, Abwasserbeseitigung, Wasserversorgung,
behordliche Genehmigungen)

* Zielerreichung im immateriellen Bereich muss messbar sein

» Dies kann nur indirekt erfolgen

Hierzu bedient man sich Indikatoren:

Grolien, die stellvertretend fiir eine direkte Messung
Aussagen Uber immaterielle Produkte und Prozesse
erlauben

© Holger Zensen 10.02.2024
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Controlling

Kennzahlen und Indikatoren Il

Beispiele fir Indikatoren

Beratungsqualitdt = Fortbildungen

Blrgerfreundlichkeit = Meinung der Blirger
Arbeitsklima = Fehlzeiten, Krankheitsstand

Gesundheitsmanagement = s. Arbeitsklima

Nachhaltigkeit 2 sparsame Gerate, Umweltpapier

© Holger Zensen 10.02.2024
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2.4 Kennzahlensysteme

Rechensysteme
(mathematische Verknlipfung)

DuPont-Kennzahlensystem

© Holger Zensen

24.01.2024
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Controlling

DuPont-Kennzahlensystem

Return on
Investment (ROI)

Oberziel

|
Gewinn .

| Umsatz l = | Variable Kosten

Umsatzrentabilitat Kapitalumschlag
——— ——
] ] |
Umsatz Umsatz = | Gesamtvermégen
W —
| ] | ]
l Deckungsbeitrag | e Fixe Kosten Anlagevermogen | 4| Umlaufvermégen
— - ——
[ | [ | |
Bestande +| Forderungen [+ | Kasse +Bank
e
© Holger Zensen 24.01.2024



Controlling

Return on Invest - ROI

* Kapitalumschlag: Gibt an, wie oft das Vermogen durch den
Umsatz umgeschlagen worden ist; Ausdruck dafur, wie intensiv die
Vermogensgegenstande genutzt werden. Bspw. bedeutet ein
Kapitalumschlag , 5% dass fir jeden im Vermogen eingesetzten €
ein Umsatz von 5 € generiert wurde.

 Umsatzrentabilitit (auch: Umsatzrendite, ROS = Return on Sales):
Gibt an, wie viel Gewinn je Einheit Umsatz erzielt wird.

Beispiele:
Im Lebensmittelhandel ist der Kapitalumschlag hoch, aber die Rentabilitat gering;
im Schmuckwarenhandel ist der Kapitalumschlag niedrig, aber die Umsatzrendite

hoch.




Controlling

Kritik am ROI

4

Berlicksichtigung zahlreicher und unterschiedlicher
Einzeldaten;

Verdeutlichung der Abhangigkeit der Rentabilitat vom Umsatz,
von den Kosten und vom Vermaogen bzw. Kapital;

Unterstltzung des Rentabilitatsziels.

Die Verhaltniszahl ROI lasst nicht erkennen, ob der Zahler oder
der Nenner der GroRe sich verandert hat;

Beglnstigung der Tendenz kurzfristiger Gewinnmaximierung
(keine langfristige Betrachtung);

ungeeignet flr Bereiche ohne Gewinnerzielung;
mangelnde Zielwerte.




Controlling

Return on Invest - ROI

ROI = Umsatzrentabilitat = Kapitalumschlag

- Gewinn
Umsatzrentabilitait = ——
Umsatz
Kavital . Umsatz Umsatz
apitalumschlag = — . . = -
p Y (investiertes) Kapital Gesamtvermogen
Gewinn , Umsatz Gewinn
ROI = * =

Umsatz Kapital a Kapital

Erh6éhung des ROl ist moéglich durch
v'  Umsatzsteigerung

v' Kostensenkung

v' Kapitaleinsatzverringerung

© Holger Zensen 24.01.2024 35



Controlling

Return on Invest - ROI

Stadtwerke A Stadtwerke B
ROI 3,75 % ~3,53 %
(= ROS * Kapitalumschlag)
Umsatzrentabilitat (ROS) 3,75 % 4,00 %
(= Gewinn / Umsatz)
Gewinn (in Mio. €) 3 6
Umsatz (in Mio. €) 80 150
Kapitalumschlag 1,00 ~0,88
(= Umsatz / Kapital)
Umsatz (in Mio. €) 80 150
Kapital (in Mio. €) 80 170

Die Stadtwerke A haben trotz geringeren ROS einen héheren ROI,
weil der Kapitalumschlag hoher ist.

© Holger Zensen

24.01.2024
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Controlling

Return on Invest - ROl

Erhéhung des ROI

ist moglich durch
v' Umsatzsteigerung
v' Kostensenkung

v Kapitaleinsatzverringerung

Rechts finden Sie das

Basis-Beispiel.

Menge 100 Stick
Verkaufspreis 1,00 €
variable Stuckkosten 0,20 €
Fixkosten 50,00 €
Kosten gesamt 70,00 €
Umsatz 100,00 €
Gewinn 30,00 €
Kapital 800,00 €
ROS 30,00 %
Kapitalumschlag 12,50 %
ROI 3,75 %

© Holger Zensen
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Tabelle1

		Menge		100 Stück

		Verkaufspreis		1.00 €

		variable Stückkosten		0.20 €

		Fixkosten		50.00 €

		Kosten gesamt		70.00 €

		Umsatz		100.00 €

		Gewinn		30.00 €



		Kapital		800.00 €



		ROS		30.00 %

		Kapitalumschlag 		12.50 %

		ROI		3.75 %








Controlling

Return on Invest - ROl

Erhéhung des ROI
(Basisbeispiel: 3,75 %)

ist moglich durch
v'  Umsatzsteigerung
v' Kostensenkung

v' Kapitaleinsatzverringerung

Menge 150 Stick
Verkaufspreis 1,00 €
variable Stuckkosten 0,20 €
Fixkosten 50,00 €
Kosten gesamt 80,00 €
Umsatz 150,00 €
Gewinn 70,00 €
Kapital 800,00 €
ROS 46,67 %
Kapitalumschlag 18,75 %

ROI

8,75 %

© Holger Zensen
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Tabelle1

		Menge		150 Stück

		Verkaufspreis		1.00 €

		variable Stückkosten		0.20 €

		Fixkosten		50.00 €

		Kosten gesamt		80.00 €

		Umsatz		150.00 €

		Gewinn		70.00 €



		Kapital		800.00 €



		ROS		46.67 %

		Kapitalumschlag 		18.75 %

		ROI		8.75 %
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Return on Invest - ROl

Erhéhung des ROI
(Basisbeispiel: 3,75 %)

ist moglich durch
v' Umsatzsteigerung
v' Kostensenkung

v' Kapitaleinsatzverringerung

Menge 100 Stiuck
Verkaufspreis 1,00 €
variable Stuckkosten 0,10 €
Fixkosten 50,00 €
Kosten gesamt 60,00 £
Umsatz 100,00 €
Gewinn 40,00 €
Kapital 800,00 €
ROS 40,00 %
Kapitalumschlag 12,50 %

ROI

5,00 %

© Holger Zensen
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Tabelle1

		Menge		100 Stück

		Verkaufspreis		1.00 €

		variable Stückkosten		0.10 €

		Fixkosten		50.00 €

		Kosten gesamt		60.00 €

		Umsatz		100.00 €

		Gewinn		40.00 €



		Kapital		800.00 €



		ROS		40.00 %

		Kapitalumschlag 		12.50 %

		ROI		5.00 %
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Return on Invest - ROl

Erhéhung des ROI
(Basisbeispiel: 3,75 %)

ist moglich durch
v' Umsatzsteigerung
v' Kostensenkung

v Kapitaleinsatzverringerung

Menge 100 Stuck
Verkaufspreis 1,00 €
variable Stuckkosten 0,20 €
Fixkosten 50,00 €
Kosten gesamt 70,00 £
Umsatz 100,00 €
Gewinn 30,00 €
Kapital 500,00 €
ROS 30,00 %
Kapitalumschlag 20,00 %

ROI

6,00 %

© Holger Zensen

24.01.2024 40




Tabelle1

		Menge		100 Stück

		Verkaufspreis		1.00 €

		variable Stückkosten		0.20 €

		Fixkosten		50.00 €

		Kosten gesamt		70.00 €

		Umsatz		100.00 €

		Gewinn		30.00 €



		Kapital		500.00 €



		ROS		30.00 %

		Kapitalumschlag 		20.00 %

		ROI		6.00 %
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2.4 Kennzahlensysteme

Ordnungsysteme
(sachlogische Verknlpfung)

Balanced Scorecard - BSC

© Holger Zensen

24.01.2024
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Balanced Scorecard

Steuerungskonzept, das die langfristig orientierte Strategie mit der
kurzfristigen Steuerung des operativen Geschafts verknupft.

Es beinhaltet monetare und nichtmonetare Kennzahlen sowie
kurzfristige und langfristige Ziele

Durch die Berticksichtigung nichtfinanzieller Aspekte ist die BSC

besonders fur Einrichtungen der 6ffentlichen Verwaltung wie auch fir
Non-Profit-Organisationen geeignet

© Holger Zensen 10.02.2024 42



Controlling

Balanced Scorecard

Standardperspektiven

1. Finanzwirtschaftliche Perspektive
2. Interne Prozessperspektive

3. Lern- und Entwicklungsperspektive

4. Kundenperspektive

© Holger Zensen

10.02.2024
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Controlling

BSC nach Kaplan & Norton

Balanced Scorecard — Perspektiven

Finanziell
) ) S
Wie sollen wir (@\ i \(\@Q’
gegeniiber Teil- lo £ @;}9 &&
LS
habern auftreten, ’b‘@ (PO AN

um finanziellen
Erfolg zu haben?

Kunde Interne Geschéftsprozesse
Q Q
Wie sollen wir & S . . In welchen Geschéfts- & S
hS NS
gegenlber unseren © &"’“ r§® Q,(\ré\ Vision prozessen missen ® (\4.,"’“ (;,OQ’ Q),‘\";‘\
Kunden auftreten, ,D?} \lgf‘\ ng Ay und wir die besten sein, ,Dé \lgf‘\ qd\q iy
um unsere Vision - um unsere Teil-
zu verwirklichen? Strateg 1e haber und
Kunden zu
befriedigen?
Lernen und Entwicklung
- . L
Wie kdnnen wir \(‘e‘}‘ £ &
unsere Verdnderungs- &'b £ (\é‘
und Wachstums- 4>®Q' \lg.‘\‘ \\Q& \‘\r§’
potenziale for-
dern, um unsere
Vision zu
verwirklichen?
© Holger Zensen 24.01.2024 44
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BSC nach Kaplan & Norton

Restr.: Wirtschaftlichkeit und Gesetzméil!igkait

Welche wirtschaftl,
und rechtl. Restrik-
tionen miissen wir ‘@’

einhalten, um
unseren gesetz-
lichen/politischen
Auftrag zu
erfiillen?

Gemeinwohlorient./Biirgerperspektive T Interne Verwaltungsprozesse

Wie miissen wir

Welche Ziele
miissen wir fiir/bei éfé\ﬁ f?‘é\ die intemen Ver- ° ‘@\ef& Gf
unsere(n) Bi v ) @’(\ 7 e‘s&a S &6?
: rger(n) @ X Polit waltungsprozesse v LIV
erreichen, um - S olitische e ausgestaiten, um
unsere politische Vision die Interessen
Vision zu unserer Birger zu
verwirklichen? befriedigen?

Lernen und Enmicklung

Wie kénnen wir

unsere Prozesse f
laufend verbes- ) @#’
serm und weitere
politische Spiel-
rdume zur Erht-
hung des Gemein-
wohls aufbauen?

© Holger Zensen 24.01.2024 45



Controlling

BSC nach Kaplan & Norton

/’Kennzahlen:
Kundenzufriedenheit
Kundenbewertungen

Wiederkaufsrate
Marktanteil
Neukunden Kunden-
R perspektive

Lern- &

[Kennzahlen:
Weiterbildungstage
Produktinnovationen
Mitarbeiterfluktuation
Mitarbeiterqualifikation
Mitarbeitermotivation

\Kran kentage

perspektive

Visionen

Entwicklungs-

Kennzahlen:\
Rendite
Umsatz
Gewinn

Liquiditat

Finanz- Schulden

perspektive Ausgaben /

Prozess-
perspektive

Kennzah[en:\q
Durchlaufzeit
Lieferzeiten
Plnktlichkeit
Fehlerquote
Reklamationen

Produktionskosten/l

© Holger Zensen 24.01.2024
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Controlling

Prozessperspektive

Entwicklungsprozesse

Betriebsprozesse

Dienstleistungsprozesse

= Time-to-market
(@ Entwicklungs-
Zyklusdauer)

= Anteil Entwicklungs-
projekte mit/ohne
wesentliche nachtrag-
lich vorgenommene
Anderungen

» Anteil Entwicklungs-
prajekte mit/ohne
Einhaltung Meilensteine

» Anteil nachtraglicher
Anderungskosten an
Gesamtkosten

]

— Qualitat
» Auslastungsquote
» Ausschussquote

» Automatisierungsgrad
Fertigung

—Zeit
» Durchlaufzeit

» Lagerungsumschlags-
dauer/-haufigkeit

— Kosten
» Prozesskostensatze
Materialbereitstellung

» Prozesskostensatze
Auslieferung

¥

¥

¥

¥

Anteil nachbetreuter
Kunden

Anteil Produktschulungen
bei Kunden

Reaktionszeit bei
Kundenbeschwerden bis
zur Problemldsung

Anteil kundeninduzierter
Produktverbesserungen

© Holger Zensen
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Finanzperspektive

Wachstumsphase

Reifephase

Erntephase

» Auftragseingangsrate
» Umsatzwachstumsrate

» Wachstumsrate
Deckungsbeitrag

» Umsatzanteil
Produktinnovationen

» Reichweite Liquiditat
» Cash-to-Cash-Zyklusdauer

Umsatzrentabilitat
Kapitalrentabilitat (ROCE)

Wertschapfung des
Eigenkapitals (DCF, EVA)

Deckungsbeitrags-
rentabilitat

Umschlagskennziffern

» Cashflow-Rentabilitat

» Investitionsdeckung
(Cashflow in % der
Investitionen)

» Dynamischer
Verschuldungsgrad

» (O Zahlungsziel
» Working capital ratio
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Kundenperspektive

Einzelne Kunden

Gesamtheit der Kunden

Vorhandene Kunden

MNeukunden

1

—Kundenzufriedenheit
= Befragungsindex

= Beschwerdequote

= Reklamationsquote
—Kundentreue

» Wiederkaufrate

» Bestellhaufighkeit

= Dauerder
Kundenbeziehung

— Kundenergebnis

» Anteil Kundenumsatz am

Gesamtumsatz

» Kunden-Deckungsheitrag

» Kunden-Rentabilitat

]

—Kundenakquisition
= Anteil Neukunden an
Gesamtumsatz

» (O Umsatz der Neukunden

—Kundenimage
» Besuchsrate auf Website

» Wachstum Werbeetat

= Anzahl Veranstaltungen/
Anzahl Besucher

= Anzahl veroffentlichter
Artikel in Fachpresse

— Kundenstruktur
» Zugangsrate

» Abwanderungsrate
» Stammkundenrate

—Kundengruppenergebnis
» Umnsatzanteil pro
Kundengruppe

» Deckungsbeitrag pro
Kundengruppe

© Holger Zensen
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Anwendungsbereich: Abteilung Blirgerservice

Kunden Prozess Finanzen

Ziel: Ziel: Ziel:

Mitarbeiter

bessere und Reduzierung der keine héheren ?Teol'%

einfachere Wartezeit Personalkosten Arbeitsauslastung
Erreichbarkeit

der Stadt

Kennzahlen: Kennzahl: Kennzahlen: Kennzahlen:

6 Tage je Woche, unter 10 Minuten nur vorgegebene vorgegebene

9 Stunden taglich, Erhohungen maximale
Dezentralisierung Uberstunden
MaRnahmen: Malnahmen: Malknahmen: MaRnahme:
Schichtdienst, Ausweitung der keine Einschrinkung der
Allzustindigkeit der Offnungszeiten, Stundenerh6hungen Rahmenarbeitszeit
Biirgercenter Online-Termin- sowie keine

vereinbarung — Neueinstellungen
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Wirtschaftlich-

keitsperspektive

Prozessperspektive

Biirgerperspektive

Zukunfts-

perspektive

Anwendungsbereich: Musikschule

|zl Kennzablen |Vorgaben _|Manahmen

Kosten bei der
Stellenbesetzung
einsparen
Optimierung von

Platzzuweisungen

Blrgerzufriedenheit

steigern

Verbesserung des
innerbetrieblichen

Vorschlagswesen

Personal- 20 % kirzen

aufwendungen

Durchlaufzeit 10 % klrzen

Wartezeit 10 % kirzen
Anzahl der 10 % erhohen
Vorschlage

Stellen durch
Honorarkrafte

besetzen
Arbeitsschritte

zusammenlegen

Termin-

vereinbarung

Neues

Anreizsystem

© Holger Zensen
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Informationsversorgung

2.1 Informationssysteme
2.2 Informationsverdichtung durch Kennzahlen
2.3 Arten von Kennzahlen

2.4 Kennzahlensysteme

2.5 Gestaltung des Berichtswesens
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2.5 Gestaltung des Berichtswesens

 Definition: Kommunikationsprozess, der nach bestimmten Regeln ablauft.
* Dient der Weiterleitung von Planungs- und Kontrollinformationen.

* Beim Berichtswesen handelt es sich um einen Informationsfluss von unten

nach oben (bottom-up), doch die Festlegung des Inhaltes sollte durch die
Flihrungskrafte in einem Top-down-Prozess erfolgen.

* Ein Bericht sollte
 Zeit-Vergleiche,
* Plan-Ist-Vergleiche,
 Betriebsvergleiche

ermoglichen.
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2.5 Informationsbedarf -angebot und -nachfrage

* Informationsbedarf
* objektiv
* abgeleitet aus Aufgaben und Verantwortlichkeiten sowie Unternehmenszielen
* Personenunabhangig
* Informationsnachfrage
 ,subjektiver Informationsbedarf”

* Berlcksichtigt individuelle personelle Fahigkeiten und Einstellungen der
jeweiligen Person

* Informationsangebot

* setzt sich aus Art, Menge und Qualitat der Informationen zusammen

© Holger Zensen 10.02.2024

54



Controlling

2.5 Informationsbedarf -angebot und -nachfrage

Das Berichtswesen ist bedarfs- und nachfragegerecht zu gestalten

Die Schnittmenge der drei Bereiche sollte maximiert werden

5

Informations-
bedarf
(problem-
dominiert)

Informations-
angebot
{instrumenten-
dominiert)

Informations-
nachfrage
{verhaltens-

dominiert)

3 7
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Rahmenbedingungen fur ein effektives Berichtswesen

e Gute Datenbasis,
 hohe Kompetenz der Berichtsersteller und Berichtsempfanger im
Umgang mit Berichten,

 empfangerorientierte Informationsaufbereitung,
* Einbettung von Berichten in die Organisation,
e sichtbare Ergebnisse aus der Arbeit mit Berichten.

* Einrichtung regelmaldiger Berichtsgesprache.
Das Controlling steuert dabei den sachgerechten Umgang mit den Berichten.
Die Interpretation und Prasentation der Berichtsinhalte ist jedoch auch Aufgabe
der Fihrungskrafte.

© Holger Zensen 10.02.2024
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Organisation des Berichtswesens — W-Fragen

* Festlegung des Berichtszweckes (Wozu?)

» Steuerungsrelevante Informationen fir die Entscheidungstrager, die sie
fir die Planung und Kontrolle benétigen

* Festlegung von Berichtsinhalten (Was?)

* Abhangig von dem Informationsbedarf der Empfanger
und der Relevanz fiir betriebliche Entscheidungen

* Verdichtung der Informationen je nach Hierarchieebene

* Festlegung von Berichtspflichten (Berichtsempfanger und Berichterstatter) in
Abhangigkeit von der Hierarchiestruktur
(Wer soll wem berichten?)

* Festlegung der Periodizitit (Haufigkeit) der Berichte und der
Fertigstellungstermine (Wann?)

 Festlegung der Berichtsgestaltung / Form (Wie?)
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Inhalt des Berichtswesens

. Im operativen Bereich:
l. d. R. geht es um quantitative Informationen, d. h. es werden v. a. Zahlen uber
Finanzen, Kosten und Leistungen erfasst.

. Im strategischen Bereich:
l. d. R. geht es um eher qualitative Informationen (Einzelprobleme),
fur die ein regelmaRiger Informationsaustausch nach feststehenden
Regeln nicht sinnvoll ist.
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Mogliche Berichtsinhalte

Informationen zum Finanzcontrolling

- Ausgaben

- Einnahmen (gegebenenfalls getrennt in produktbezogene und
nicht produktbezogene Einnahmen)

- Budget (in der Regel als Zuschussbudget)

Informationen zum Kostencontrolling
- Personalkosten

- sonstige relevante Kosten

- Gesamtkosten

Informationen zum Leistungscontrolling
- Zahl der erstellten Produkte

- Quantitat der erstellten Produkte

- Qualitat der erstellten Produkte

Controlling nach betrieblichen Funktionen und nach besonders relevanten
Einzelaspekten kann zu folgenden Informationen im Berichtswesen flhren:

Informationen zum Personal und zur Organisation
- Zaht und Struktur der Stellen
- Fehlzeiten und Fiuktuation

Informationen zu den Betriebsmitteln
- Investitionsbetrage
- Kosten der Betriebsmittel (Unterhaltung, Abschreibung, Zinsen)
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Adressaten des Berichtswesens

* FUhrungskrafte, bspw.:
— Hauptverwaltungsbeamte,
— Dezernenten / Amtsleitungen,
— Rat und Ausschisse und

— die Controller, die sie unterstitzen.

* Die Informationen werden um so mehr verdichtet, je hoher die
Hierarchiestufe, der die Informationen zugehen

* Verdichtung von Informationen bedeutet auch einen Informationsverlust
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Berichtsarten und —funktionen |

Standardberichte

* Dienen der kontinuierlichen Informationsversorgung

* Basieren auf einem einmal ermittelten Informationsbedarf, danach
unverandert

* Stellen steuerungsrelevanter Aspekte dar
* Haben regelmallige Berichtsintervalle

Uberschaubare Kosten fiir die Berichtserstellung
Umfassende Informationsversorgung

- Keine speziellen, aktuellen Daten / Informationen
- Uberangebot an Informationen

© Holger Zensen 10.02.2024 61



Controlling

Berichtsarten und —funktionen Il

Abweichungsberichte

e Basieren auf einem kritischen Wert, bei dessen Erreichen oder
Uber-/Unterschreiten berichtet wird

* Darstellung von Ursachen und Konsequenzen
 UnregelmaRige Erstellung

Kosten fur Berichtserstellung Gberschaubar
Erstellung nur bei wichtigen Problemsituationen

- Festlegung der kritischen Werte
- Selektion von Daten
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Berichtsarten und —funktionen Il

Bedarfsberichte (Sonderberichte)

» Spezielle, aktuelle und detaillierte Informationen / Daten
* Erganzende Analysen
* Fallweise Erstellung

+ Befriedigung des Informationsbedurfnisses

- Nutzbar . d. R. nur fir Berichtsempfanger
- Kosten fur Berichtserstellung hoch
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Berichtsgestaltung / -aufbau

* Formale Gestaltung
=  einheitliche Form erleichtert Lesbarkeit und Akzeptanz
=  klare und einheitliche Gliederung
=  Datenanordnung und Zusammenfassung nach gleichen Kriterien

* Darstellung der Information
= Uberschaubarkeit: Tabellen, Grafiken, Texte

* Inhaltliche Gestaltung
= Zeitvergleich
=  Plan-ist-Vergleich bzw. Soll-Ist-Vergleich
=  Betriebsvergleich

* Quantitative Inhalte, erganzt um Kommentierungen und Erlauterungen
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Maske fur einen Controllerbericht

1.Schritt: Anamnese (Was ist los?)

Ausgelost z. B. durch einen Plan-Ist-Vergleich.
Woher kommen die Abweichungen?

Bei welchen Produkten / Leistungen?

In welchen Kostenstellen / Verwaltungsbereichen
sind die Abweichungen aufgetreten?

VV VYV

2. Schritt: Diagnose (Woran liegt es?)
» Was ist die Ursache?

3. Schritt: Therapie (Was tun oder lassen?)
»  Welche MalBnahmen sollen eingeleitet werden?
» Dazu: Prognosen, wie es sich entwickeln wird.
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